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Massen

dieser Genera ! neuerdings auf dem

Kriegsschauplätze erschienen ist , und jetzt sogar

als General m Chef die französische Rhem -

und Schweizer - Armee kommandirt , so wird

es nicht uninteressant seyn , etwas aus dem

Leben dieses merkwürdigen Mannes zu wissen.

Massena ist aus Nizza gebürtig . Er ist

ein Mann von Z/ oder Z8 Jahren , von eis

ner ausserordentlichen Leibesbeschaffenheit , i rs ?

und braun von Gesicht , gähzornig und art -

brauseud , taub und gefühllos beim Anblicke

des Menschlichen Elendes . Ohne Erziehung ,

Studien und litterarische Kenntnisse zu besitzen,

ist er mit einem gesunden Urtheile beqabk und

hat vielen natürlichen Verstand . Seine Stär¬

ke ist seinem Wuchst angemessen , und seine

Tapferkeit ist von der ganzen Armee anerkannt .

Vor dem Anfange der französisches Nevoluzion

war er m Sardinischen Diensten , trat aoer
bald
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bald Zu einer französischen ' Legion über . Hier
entwickelte er bei der Einnahme von SospclW

zuerst seine militärischen Talente , und die wer

tilget ! Vortheile - welche die französischen Waf¬

fen im Kelvzjrge von 1794 bei Saörgio in

Italien erhielten - verdanken sie bloß ihm.

Er wurde daher für diese Dienste auch mit

dem Grade eines Divisionsgenerals belohnt . —

Massen » würde an der Spitze von zwei Gre ^

Nadiex - Compagmen , eine Armee von 20,000

Mann mit eben dem Vergnügen angreifen ,
als wenn er eins gleiche Anzahl kömmandirte »

Ich sage mit eben dem Vergnügen - denn er

kennet kein grösseres - als sich herumzuschlagen .
Er war mit seiner Division fast immer bei

der ÄvaüWrde - und leistete durch seine Lo-

kalkenntniffe - Militärische Erfahrung und durch
die Festigkeit seines Charakters dem Obergene -
rai Bonaparte im Feidzuge von I796 sehr

grosse und wichtige Dienste . Er hat besonders
!n den ' Schlachten bei Montenotte - Millesimo
sind Mondovi über die Generale Beaulien und

Provera mit seiner Division mehrere Vorthei¬
le errungen . In der Schlacht bei Lodk war

er einer von denjenigen , die von ihren Pferden

sprangen , an der Spitze einer enggeschlossenen
Kolonne über die Brücke drangen , und unter

einem Hagel von Kugeln und Kartätschen auf

denFeind stürzten , seine Schlachtordnung zet«

Meißstex 1 l- Bans . §



rissen , und ihn ' zur Flucht zwangen . Nicht
weniger glücklich war er in den Schlachten bei
Lonato , Castiglione , Rvveredo , Sän Gior¬
gio , Arcvle und Rivvli . Wahrend darauf
Bernadotte über Laybach nach Gratz vorrück¬
te ^ drang Massena unter Bonavarte über . Kla -
genfurt bis nach Bruck an der Muhr vor ,
rvo er in allen herumliegenden Gegenden plün¬
derte und fast unerschwingliche Kontribuzionen
eintrieb .

Als endlich am i Z. April 1797 in dem
Schlosse Eckenwald , unweit Leoben die Frie -
dens - Präliminarien unterzeichnet waren , traf
Massena in der Nacht von L. Zum 6. May
mir der Ratifikazion des Kaisers in Paris ein.
Er reiste dann wieder zur Armee nach Italien
ab , und als Zwischen der französischen Repub¬
lik und dem Papste , nach der Ermordung des
französischen Generals Düphot der Krieg neuer¬
dings ausbrach , und der General Berthier am
-i o. Febr . 1798 Rom besetzte, so ging dieser En¬
de Februars von der Arnice ab , und Massena
übernahm das Oberkommando am iZ . März
über die im römischen Gebiete stehende Armee .
Aber seine Ernennung verursachte unter den

Offizieren und einem grossen Theil dieser Armee
starkes Mißvergnügen , da er durch die im Ge¬
biete der ehemaligen Republik Venedig und
Nvrnemlich iu Padua begangenen Räubereien
und Erpressungen sichere Beweise seiner Unmo -
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ralitak gegeben hatte . Er suchte sich zwar zu
rechtfertigen , aber das Dffizicrkoxps ließ sich
nicht befriedigen . Müssen « wußte Rom ver¬
lassen , und an feiner Statt übernahm indes¬
sen der General d' Allemagne das Kommando ,
bis der vorn Direktorium an seine Stelle er¬
nannte General Brüne angekommen war .

Massena ging nun nach Genua ab , wo
er so lange verweilte , bis er späterhin zum
kvmmandirenden General in der Schweiz er¬
nannt wurde . Im Dezember 1798 kam er
in Luzern an , und hatte eine öffentliche Au¬
dienz beim helvetischen Directorium . Am 6»
März 1799 fing er endlich an , ohne vorher¬
gegangene Kriegserklärung , offensive zu agi -
reu , und forderte den in Graubündten kom-
mandirenden kaiserlichen General Auffenberg
auf , diefes Land zu verlassen ; griff ihn dann
mit Uebermacht an , nöthigte ihn sich zurückzu¬
ziehen , und nahm ihn mit seinem kleinen Korps
nach einigen Tagen gefangen .

Massen « griff hierauf zum öfternmalew
die Stellung des Generals Hohe bei Feldkir¬
chen att , wurde aber immer zurückgetrieben .
Als sich endlich der General Jourdan , der
vom Erzherzog Karl überall geschlagen worden
war , ganz vorn Kriegsschauplätze entfernte ,
ernannte das Directorium am 4. April den Ge¬
neral Massen « zum en Chef Kvmmandirenden ,
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und vereinigte die Schweizer mit der sogenannt
ten Donau - Armee . Er traf am 8- in Straß -

burg ein , untersuchte die Stellung der ÄV-

mee , und ging am 12. mit dem Hauptquar¬
tier nach Basel ab. Am Zo. versetzLe er sel¬
bes nach Zürch , und schickte von da aus meh¬
rere seiner Truppen gegen die schweizerischen
Insurgenten in den kleinen Kantonen , die er

zu Paaren trieb :
Er versuchte darauf mehrere Angriffe auf

die österreichischen Truppen , worunter beson¬
ders das Gefecht vom 2 g. Mai eines der hart¬

näckigsten war und den ganzen Tag wahrte .
Aber am 2/ . ward Massen « von Pfyn und

Wyll aus , unter der Leitung der Generale

Hohe und Rens , angegriffen , und überall mit

einem namhas - en Verluste zurückgeschlagen ,
worauf Maffena genölhigek ward , in seine
Stellung bei Lurch sich zurückzuziehen , wö er

ein verschanzkesÄagcr bezog. Zwar suchte ihn
der Erzherzog Karl aus seinen Berschanzungen

zu vertreiben , da er aber mit Üebermächt hin¬
ter dem mit Acdvtrken und Flechen garnirien
Verhau stand , so war dieS bei dem Angriffe
vom 4. Jnnius nicht möglich . - . . . ,

Am A. Jütkius rekögnoseirke der Erzher¬

zog Karl die feindlichen Retrenchements , und

beschloß selbe , ungeachtet ihrer Starke und

vorlheilhafken Lage , am nämlichen Tage unt

8 Uhr nach Mitternacht anzugreifen , und mit
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Sturm zu nehmen « Seins König! . Hoheit

liessen in dieser Absicht die Armee im Angesich-

te des Feindes ausruhen , und sie ordentlich

abkochen , Iiese unerwartete drohende Conte -

nance verwirrte den Feind , und Massen « fand

nicht für gut , eine neue Unternehmung auf

diese feine Stellung abzuwarten ; er zog sich

daher noch am Z. mit dem Gros seiner Armee

in solcher Eile zurück , daß er 2 g Kanonen ,

d Haubitzen , und 18 Munizionskarrcn in den

VerschanzMgen zurückließ , und sich auf den

Albisberg gegen Zug zurückzog, worcuss die

Avantgarde der österreichischen Armee die Stadt

Zürch bcfetztei Seitdem hat General Maffe -

na ausser einigen Borpöstcn - Gefechken , noch

feine entscheidende Schlacht gewagt .
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